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Hildegard ,
Gemahlin Karls des Großen .

( Fortsetzung . )
' In harmloser Ruhe , in stillem Entzücken weilte
Hildegard auf dem Schlosse , und harrte des sieg¬
reichen Gemahls ; sie wand Kränze festlich zu sti¬
mm Empfange , und manche süß« LSonnezähre
bethaute die duftenden Blüten ; oft ging sie von
der Arbeit weg ans Fenster , in süßer Ungeduld
hinschauend nach dem Wege , auf welchem der
Reiter heransprengen mußte , der ihr die sichere
Kunde des Augenblicks der Ankunft verkünden
sollte. Ihr Herz schlug höher , von Sehnsucht
und Liebe , so oft der Wind in dem Staube der
Heerstraße wirbelte , oder ein Hufschlag ertönte ;
eilig fiog sie dann hin zum Fenster , und kehrte
mit leichtem Errötben , wenn sie sich getäuscht sah,
zu ihrer Arbeit zurück. — Arme Hildegard ! du
ahnest nicht das furchtbare Hochgemuter , das
über deinem Haupte sich zusammenzieht ; dir win¬
dest Blumenkränze für deinen Verderber , und kein
leises Vorgefühl sagt dir , daß dein s :wu 's blü¬
hendes Leben schneller dahin welken soll , als die
lieblichen Blüten , die du zu Freudenkränzen
pflücktest ! — -

Hildegard harrte in stiller Freude deö wieder¬
kehrenden Gemahls. Eben sah sie nach der Heer¬
straße , da wirbelte der Wind den Staub hoch em¬
por , da kamen Reiter aus dem Walde hervorge -
sprengt ; sie kamen näher und. näher , schon sicht
sie die Harnische und Helme blitzen im Sonnen ,

strahle ; schon erkennt sie die Farben der Lelm-,
Hirsche und der wehenden Leibbinden ; schon hört
sie den Hnfschlag der Rosse über die Brücke don¬
nern ; — da macht sie rasch sich auf ; er ift '

S !
er kommt ! ruft sie , und eilt auf denFittiaen dev
Freude und der Liebe den Kommenden entgegen . —
Aber ! welche gräßliche Umwandlung der Wonne
in namenlosen Jammer und des Entzückens in
furchtbaren Schmerz. Schon stürmen die wilden
Krieger ihr die Schloßkreppeherauf entgegen , sie
kommen nicht mit der ehrfurchtsvollenScheu , die
sie der Gemahlin ihres Königes schuldig sind ; sie
kommen mit tobendem Grimme ; Hildegard wankt
und bebt ob den zürnenden Blicken der Männer .
„ Ergreift sie ! " ruft Einer von ihnen. Schnell
fühlt sie sich von starken Männerarmen umfaßt
und fortgeschleppt ; da schwinden ihre Sinne , ihrBlut gerinnt zu EiS , wie leblos hangt sie in den
Armen des Mannes , der sie ergriff, und nun mit
seiner Beute , umringt von seinen Gefährten , zum
Ufer der Iller hinsprengte, und , gehorsam dem
Befehle, des ergrimmten Königes, die Unschuldiae
hinabstürzte in die reißenden Finthen des Stromes .
/ Aber es lebt und waltet ein Schützer und Rer-

ter der Unschuld über den Sternen ! Hildegard,
die treue , schuldlos gcmißhandelte Hildegard soll «e
nicht umkommen im Fluthengrabe . Die Wellen
verbargen sie schützend in ihrem Schooße , bis die
Reiter davon gesprengt waren , und trugen sie
sanft hinüber an das entgegengesetzte Gestade des
Stromes ; da erwachte sie auf weichem Sande ,dankte her Himmelskönigin für ihre Errettung und
gelobte , ihr zu Ehren eig Kloster zu Hanen.



Verlassen von aller Welt / nur ans den Himmel
rmd ihre Unschuld vertrauend / pilgerte Hildegard
fort , und kam an ein Frauenkloster eines benach¬
barten Fürste» / wo sie mit Liebe ausgenommen
wurde / und daher beschloß/ in der einsamen Zelle
nur dem Himmel zu leben / und eine Welt zu ver¬
gesse» / die ihr so viel Kummer und Thränen ge¬
kostet Ham. Ihre Gesundheit/ ihre Kraft kehrte
wieder / und bald strahlte sie in neuer Fülle der
Anmuch und des Liebreitzes . Sie war schöner in
der einfachen Nonnenkleidung als im Prunkge-
wande der Königin , und der weiße Schleier ver¬
barg nicht nur nicht , sondern erhöhte vielmehr
die Zauberreitze ihres holden Gesichtes und der
blauen Augen milden , himmlischen Strahl . —
Mein auch hier in der stillen Verborgenheit der
Zelle sollte Hildegard nicht ruhig bleiben ; neue
Prüfungen warteten auf sie , und aufs Neue
mußte die Unschuldige den Pilgerstab in die Hand
nehmen !

König Karl und Taland kamen zufällig in die
Nähe des Klosters . Da gewahrte einst Taland
hinter dem Gitter eines Zellenfensters die reitzende
Hildegard , er erkannte sie sogleich , und machte
den König darauf aufmerksam . — Karl blickte hin
« ach dem Fenster , und gewahrte Hildegarden ; da
entbrannte sein Zorn mit neuer, furchtbarer Hef¬
tigkeit , denn seine vorige heiße Liebe hatte sich in
tödtlichenHaß und glühende Rachsucht verwandelt.
Schnell erthetlte er daher einigen von seinen Leu¬
ten den grausamen Befehl , dir unglückliche Hil¬
degard aus dem Kloster zu holen , stein den näch¬
sten Wald zu schleppen , und ihr dort die Augen
anszureißen.

Die Trabanten Karls säumten nicht den Auftrag
ihres Gebieters zu -vollziehen . Schorn wird Hil - >
degard hineingeschleppt in den Wald , aus dem sie,
geschlagen mit ewiger Blindheit , wieder heraus-
treren soll . Siehe da sprengte heran der much-
volle Ritter von Freuoenberg , und errettete
mit Muth und Kraft die unschuldige Hildegard
aus den Händen ihrer Peiniger . Ritter Freuden¬
berg war von Adelinden, Hildegards Schwester,
zufällig an diese angesendet worden , und kam
eben recht , um ihr Erretter zu werden . Die Tra¬
banten Karls , welche sich nicht unverrichteter
Sache zu ihrem Gebieter zurück wagten, rissen
uun einem jungen Hunde die Augen aus , und
täuschten mit denselben den König , dem sie statt

Hildegards Augen zum Beweise des vollzogenen
Auftrages vorgelegt wurden.

Die unglückliche , von allen Seiten verfolgte
Hildegard wagte es nun nicht länger in Karls
Nähe zu bleiben ; sie ergriff also von Neuem den
Pilgerstab , und wanderte, nicht achtend die Be¬
schwerden und Gefahren der langen Reise , nur
von einer bewährten treuen Freundin , Fräulein
Rosina von Bödmen , begleitet, nach Rom .
Hier nährte sie sich mit der Arzneykunst , denn
schon als Fräulein hatte sie , nach der Sitte der
deutschen Nmerfrauen , aus duftenden Kränen, '
würzhaftenWurzeln , und andern Spezereien , hei¬
lende Tränke , Salben und Balsame bereiten ge¬
lernt , und diese Kunst mit Lnst und Vorliebe ge¬
trieben . Die neue Aerztin, die in ihren Kuren ,
besonders bei Frauenzimmern , sehr glücklich war,
bekam außerordentlichen Zulauf , und wurde nicht
nur in Rom, sondern weit umher berühmt.

Während sie nun in stiller Eingezogenheit zu
Rom lebte , kam auch der Urheber aller ihrer Lei¬
den , Taland , dahin. Er war mit einem ab¬
scheulichen Anssatze behaftet, und verlor dadurch
das Gesicht . Er hatte von der berühmten Aerztin
in Nom gehört, und voll Hoffnung,̂ Zon lbr ae-
heilt zu werden , hatte er sich ausgemacht , uMMv
dem Könige Karl , der sich gerade zu Rom bei dem
Papste Hadrian befand , dahin nachgeeilt. Schnell
begab er sich zu Hildegard, die ihn aber nicht vor
sich kommen ließ , sondern ihm nur durch ihre
Gefährtin , Rosina von Bödmen , zu wissen
machte , daß er vor allen Dingen zu einem Priester
gehen , und alle seine Sünden beichten sollte. Er
gehorchte sogleich , verschwieg aber die Sünden ,
die er an Hildegard begangen hatte ; daher fand
er keine Linderung noch Hülfe. Er wandte sich
von Neuem an die Aerztin , und erhielt den Be¬
scheid , daß er aufrichtiger beichten , und sich dann
öffentlich als Büßender in der St . Peterskirche
niederwcrfen sollte. — Taland gehorchte dem Be¬
fehle , und ward rein und sehend.

Die wunderbare Heilung machte allgemeines
Aufsehen ; sie wurde auch dem Könige Karl , so
wie dem Papste hinterbracht, und Beide wurden
höchst begierig , die Wunderärztin zu sehen. Sie
wurde daher in die Residenz beschieden , und er-
theilte die Antwort , daß sie den folgenden Tag
sich in der St . Peterskirche einfinden wollte .

( Dir Fortsetzung folgt . )
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^ BezirksamtUche
Schulden - Liquidationen .

Diejenigen , welche an nachstehenden Personen etwas

z» fordern haben , werden andurch , bei Verlust der For¬
derung , zur Liquidation derselben auf nachbemerkte Tage
und Orte , unter Mitbringung der .Beweis - Urkunden ,
vvrgeladen :

Stadt - und Landamt Offenburg .

Zu Bühl . An den nach Baiern auswandernden

Iah . s auf Montag den zi . Mai vor der Thei -

lungs - Commission im Kronenwirthshaus zu Bühl .

Bezirks - Amt Gengenbach .

Zu Bieberach . An den Holzhändler Georg Oeh -
lex auf Montag den 14 . Zuni vor demTheilungs -Cvm -
missariat zu Zell .

Zu Harmersbach . An den Floßknecht Joseph
Schule auf Mittwoch den - . Juni d . I . vor dem Thei -

lungs -Cvmmiffariat in Zell .

Bezirks - Amt Ettenheim .

- Zu Rust . An die Verlassenschaft des verstorbenen
Freiherr » Franz Friedrich Siegmund August vom B v ck-
l i n zu BLMnsan , Grundherrn zu Rust , auf Montag
den 5. Juli d . I . bei der Commission im grundherrlichen
Schlosse zu Rust .

Grundherrl . Amt über Nvnnenweier .

Zu Nvnnenweier . An Michel Bosstahlcr
auf Dienstag den 8 . Juni d I . vor dem Amtsrevisorat
daselbst .

2 . Diersburg . (Steigerung.^ Die Erben der
verstorbenen Madame Louise Röder geb . Graf ,
wollen ihr dahier stehendes Haus , Scheuex, Stal¬
lung , Schopf und Chaisen - Remis , nebst beilie¬
gendem Gemüs - , Gras - und Obstgarten , nach

Dekan ntmachungen .
dreimaliger öffentlicher Steigerung an den Meist¬
bietenden , als Eigenthum, gegen haare Zahlung
losschlagen lassen.

Zur Steigerung sind folgende Tage festgesetzt i
Mittwoch den 26ten d. M . , Dienstag den iten ,
und Dienstag den 8ten künftigen MonatS Juni ,
jedesmal Nachmittags 2 Uhr ; wozu sich die Her¬
ren Liebhaber einfinden wollen.

Diersburg den 24 . Mai 1813 .
Grundherrl . v . Rödersche AmtSschreiberei

Mündel .
3 . Ettenheim . ( Steigerung . ^ Montag den

Ziten dieses und die darauf folgenden Tage werden
in dem grundherrlichen Schlosse zu Rust nachbe¬
schriebene zur Freiherrlich von Böcklini sehen
Verlassenschaft gehörige Fahrnist - Stücke , als
Kleider , Bettwcrk , Getüch , Bücher , mathema¬
tische «nd musikalische Instrumente , worunter
eine kleine Elektrisirmaschine und ein noch ganz
neuer und guter Flügel , auch mehrere Geige «
begriffen sind , sodann Mahlereien, Kupferstiche ,
Glaswerk , Zinn - Eisen - und hölzernes Kuchen -
Geschirr , Schreinerwerk , etwas Faß - und Band-
Geschirr , und sonstiger gemeinerHausrath in oben
bemerkter Ordnung öffentlich gegen gleich baare
Bezahlung versteigt werden .

Wozu die Liebhaber andurch eingeladev werden .
Ettenheim den 15 . Mai 1813 .

Grostherzogl . AmtS-Rcvisorat
als dekegirre Gant - Commission.

Sartori .

Bekanntmachungen .
1. Ich ersuche hiemit Jeden , dem ich Bücher

gelehnt habe , mir , solche innerhalb acht Tagen
zurück zu gebe» . So bald ich meine kleine Samm¬
lung wieder geordnet habe , diene ich auch gerne
wieder . Georg Gottlieb Müller .

1 . (Lagerbiers Es wird nun jeden Sonn - und
Montag , Mittwoch und Freitag deö Nachmittags,

wenn es die Witterung erlaubt , Lagerbier in mei¬
nem Alrvatergarten ausgeschenkt , und Schinken,
CervelatS , Käse re . abgegeben , wozu ich die Bier¬
liebhaber höflich einlade.

Künzlin zum Rappe«.
1 . (Eiserner Oftn .Z Die Hospitalschaffevei will

einen schönen unbeschädigte » runden eisernen Ofen
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samnit Ofenrohr und übrige Zugehörde versteigern
lassen. Die Liebhaber wollen sich Dienstag den
1 . Juni Nachmittags um 3 Uhr im Spitalhof ein -
ßnden. Killius , Hofpitalschaffner.

1 . sPferd u. Wä'
gele zu verkaufen . ^ I . Christ¬

mann der Kiefer will sein Pferd sammt Geschirr
und ein ganz neues leichtes Wägete sammt Sitz
verkaufen.

2 . fScheuer, Stallung , KellerreZ Scheuer, Stal¬
lung , Keller , nebst 4,1 "Sester Matte 'beim Langeu-
winkel ist zu verkaufen; Ausgeber dieses gibt nä¬
here Auskunft. , .

'

2 . fStrickbaumwolle.^ Weiße Strickbaumwolle,
der besten Englischen vollkommen gleich , ist in ver¬
schiedenen Qualitäten und Peiftn zu haben bei

Franz Meister .
2 . fBierbrauerei -Gcräthschaften .^ Joh . Kam -

in e r er , Bierbrauer in Meißenheim, will Dienstag
den 1 . Juni Vormittags im Hechten in Meißen¬
heim versteigern lassen : Bierbrauerei - Geräthschaf-
ten , nehmlich einen großen Kessel 22 Ohm , einen ,
kleinen 2 Ohm haltend , 50 Ohm Faß re. , alles
ganz neu und gut gehalten ; wozu die Liebhaber
hiemit höflich eingeladen werden .

2. f Wohnung zu verlehnen . ! Bei Marschütz
zumor ist eine Wohnung zu verlehnen , hie bis
Michaelis bezogen werden kann.

3. fWohnung zu verkaufen . ^ Jakob Fliege
will die obere Hälfte ' seiner Behausung in der
Schnadergasse verkaufen . Sie besteht in 2 Stu¬
ben , Stubenkammer , Küche nebst zwei beschlüssi -
gen Bühnenkammer» ; sodann i Balkenkeller, eine
Halbe Scheuer , Kuh - n . SchMnftall nebst Dung-
platz. Liebhaber hiezu können solche täglich be¬
sichtigen und die Bedingungen vernehmen .

3 . Milchkuh zu verkaufen . ^ Eine Kuh , welche
viele Milch gibt , ist zu verkaufen . Ausgeber die¬
ses sagt bei wem.

4 . Lahr . fTücher, Baumwoll- Seideuwaaren rc .^
Entschlossen, meine Dekailhandlung in vielen Sor¬
ten farbiger Tücher , Baumwoll - Seiden - Leinen -
«ttd Wollenwaaren.chestehend für immer eingehcn
Iw lassen , biete ich ' hierdurch sowohl- dem hiesigen
«lö auswützkigen Publikum -mein wohlassortirtes

Lager in allen den bekannten Fabrikatenworaus
dasselbe besteht , zum kostenden Preis niĉ allein
Stückweise ssondern auch im Ausschnitt an , und
indem ich versichere , daß Jedermann diesem An¬
erbieten gemäß behandelt und gehalten werden
soll , empfehle ich mich zu geneigtem Zuspruch .

Handelsmann I . L . Huber .
3 . fGras . ü Das Gras in meinem Garten auf

der Allee ist für dieses Jahr zu verkaufen . Die
Liebhaber können sich bei mir melden und die
Conditionen vernehmen .

Fischer , Oberbürgermeister.
3 . s Strohs Ungefähr wo Stück Wimerstroh i

find zu haben bei Christian Buhler jung - ^
in Dinglingen.

3 . fHaberstroh, ss Bei Magdalena Kämmerer
im Roßgäßle ist eine Partie Haberstroh zu billigem .
Preis zu haben .

3 . Magen zu verkaufend Heinrich Hartmann
im Langenwinkel hat einen Wagen zu verkaufen ;
der Käufer hat unter dreien die Auswahl.

3 . fWohnung zu verlehnen . ^ Ludwig DurkS
Witwe hat eine Wohnung zu verlehnen, welche
bis Johannis bezogen werden kann .

Der Löwe und der Hase .
Der stolze Löwe fand einst Wohlbehagen

An einem Hasen , welcher Possen trieb .
Das macht dem Muth , den Löwen dock zu fragen ,
Ob ' s wahrfep , was man von ihm schrieb .
Daß ihn ein Hahn mit seinem KrLhu verjagte ?
Sehr wahr ist , was man von mir sagt ,
Entgegnet ihm der Leu ; so wie den Elephant
Das Grunzen eines Schweins verbannt .
Das kommt daher , wir großen Thiere haben
Die kleine Schwachheit — „ Ha nun sch

' ich ein ,
Fiel ihm der Has ' ins Wort , die Aehnlichkeit der Gaben ,
Ja , ja , das wird dieselbe Ursach seyn .
Warum auch wir das Huudebellen fliehen ,
Und , weil 's geschmacklos klingt , zurück uns ziehen . "
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